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J& f a 9 t e n p r c d i g t
des bocbebrwürdigen Paters Hbrabam a Santa Clara. (Sent greiftnn getmbtnet.)

Salvete 23rüber!
In nomine domini im namen des fierrn

bin ich gesandt und komme gern
euch zu lesen die Ceviten
über die gottvergessenen Sitten,
so bei euch eingerissen sind,
bei Groß und Klein, bei Cüeib und Kind.

gür roabr, es tft bödjfte Seit, bafj id) komme,
unb mein ©rfdjeinen ber Sïïenfdjbeit fromme.

SBas mug td) hören für ©adjen,
Heber ben heiligen SJater tätet ibr lacken?
Ser bat mebr ©rüh im (Ellenbogen
als bte ©elebrten im fiopf, bte bod) nur logen.
Ser bält bie SBelt mieber im 3aum!
ga, locuta est Roma,
Caput ftnb omnia terrarum poma,
unb aus ift's mit bem SBetn, er tft erfoffen,
feitbem ber fiomet am fnmmel geloffen.
gabt ibr nod) nicht (Srbbeben genug unb ©chif fsuntergäng
23ei ben gottlofen Sfdjinggen unb granjofen
hört man ben ©atan toben unb tofen.
Sie greibenker bab' td) ibm längft empfohlen,
er möge fte mie ben gerrer bolen.
ga! jum Seufel mit bem SSerftanb, mit ber SJernunft

jum fjenher!
©ott tft unb nicbt ber Sïïenfdj bes SBeltalts Senker.
Haec est saneta simplicitas.
SBarum ift bas lefcte gabr fo nag
uom Stnfang bis ju ©nb geroefen?
Sas bat bes fiometen feuriger 23efen

gemadjt, ben ©Ott gefcbtdtt ber Srbe,
bamit ber Sïïenfdj mieber gläubig merbe.
Srum tft aud) ber *Eroporj gekommen,
tjat ben Sïïajorj am Dljr genommen,
madjt mit bem gammer bumbelibum,
kehrt bie ^Parteien um unb um.
Ser greiftnn roär' ins C5rih gebettet,

bätt' Ihn £>eloetta nidjt gerettet.
3efct roill ber heilige SJater miften
ben fiirdjenftall ooll Sïïoberniften
unb rjerhapptet Slnttdjriften,
ob ^Peffimift, ob Optimtft ift einerlei; es ift ein SKift
gegenüber Sbomas von Slquin
ober gegen ben heiligen Sluguftin.
Sie römifdje fiirdje bat fjeilige genug;
fie braucht keine neuen ooll Sug unb Srug,
bte ba behaupten, ber Sïïenfdjenuerftanb
gebe nodj über ©ottes fjanb,
fo gefdjeben post Christum natum,
oh vanitas vanitatum!
SHe SBiffenfdjaft tft ein 23tenbroerh bes Xeufels;

fie reifet bie böfe grudjt bes 3n>eifels
an ©ott, an SKariae Sïïirakel in Sourbes

Stn 3eppelin glaubt man, 's ift abfurb,
über Slïarconi erbebt man ein ©efdirei,
aber mit bem ©lauben an SBunber ift es oorbei.
Sesbalb konnten bte ©elebrten fidj fo oergaffen,
ju fagen, ber Sïïenfdj flamme ab nom Slffen!
ga, man könnte es mandjmal meinen,
roenn man cor ©djam nidjt mügte meinen,

Sie firone ber Schöpfung " fei ein Sier.
Seht, roeldje ©ottesläfterung hier
Sas btöbe Sïïenfdjenbirn erfdjaffen.
benbilber ©ottes " ftnb roir unb keine Slffen

fo fteht's gefdjrieben in ber heiligen ©djrift;
roer Slnberes lehrt, ber ftreuet ©ift
unb läftert ben ©chöpfer ber Slïenfdjen.
SJerjeib' ihnen, îjetr, fie roiffen nidjt roas fie tun,
unb tag fie in einiger Skrgeffenbeit rub'n.

Stun nehmen roir audj bie ©ttmmredjtsbamen
Sit venia verbo ins ©jamen.
©ie roollen nidjt meljr ju fjaufe fein;
gehen lieber in ben SJerein

ftatt bag fie hören bie fiinber fdjrei'n.
©ogar ber alte Soktor, id) fage
füfjrt barüber bittere filage.
Srum patres familias, viri extote!
feib Slîanner nom alten fiorn unb ©djrote!
Sie grau getjört in bie gamilte hinein
ju ben fiinbern, nidjt tn ben SBerein.

SBerbcn l\c fimber fidj felbft überlaffen, -
'

fo uerrotjen fte eben in ben ©äffen.
©inb nidjt bie 23uben roeit unb breit
bekannt burdj gludjen unb ©robbeit?
©tatt bag bie S3üblein lernen Sïïores,
lernen fie raudjen ©ttnhatores ;

anftatt fie anjubalten jum fdjaffen,
febickt man fie in ben fiinematograpben,
ja fogar in ben Singeltanget,
unb klagt boch immer über Sïïangel
unb über bas fd)led)te 3abr,
unb. man müffe Stiles jahlen'bar.
mirandum est? ift es ein SBunber,
roenn fie feben unb hören foldjen SSlunber,

bag fie täglich roerben fauler unb breifter,
unb bie fiinber, nidjt bie (Eltern finb Sïïeifter?
Sas kommt baoon, bag bie Stlten nor ben gungen
nidjt hüten können ihre 3un9en,
über bie ©djulaufgaben fdjimpfen,

Sehrer. unb «Pfarrer uerunglimpfen.
Cavête! nehmet eudj in Steht!

Ser fnmmel hat audj bie Sledjnung gemadjt.
Sort hinter jenen 23ergen

lauert ber ©atan mit feinen ©cbergen,
bereitet erftichenben ©chroefel unb ©alte,
um fte ausjufebütten auf Sllle,
roeldje bes Unglaubens giftige firalle
erfagt unb ju geinben ber fiirdje madjt.
ja, furchtbar ift bes ©atans SHadjt,
er hnetet SSeft*, Spolera* unb Stjphusbajillen.
Srum änbert euren ©inn, ums Rimmels roilten;
benn id) fage eudj, es kann nidjt beffer roerben
auf biefer tierborbnen, nerfeudjten ©rben,
fo lang ihr Slomane ftatt SSetbücber kaufet,
unb ben SBein, anftatt bie fiinber taufet,
fo lange bie SBeiber lieber tanjen
als in ber fiirdje rofenkranjen.
Itmfonft fudjt man bas fireuj am ©iebel,
unb lieber als am ©onntag bie S3ibel

ift eudj am Sïïontag ber fiudjen aus 3tniebel;
lieber als hinter ben fiirdjenfabnen
ftebt ihr auf ben fiegetbahnen.
2luguftiner= unb granjiskanerbter
bätt' idj, kreujfakerlott, uergeffen fdjier.
3a! Sa feib ihr in eurem ©lement,
beim 23ierkrug unb gag! fireujfakerment "

fdjreit ihr unb treibt mit bem §ödjften ©pott,
unb machet euren S3audj jum ©ott.
Slber ©ott lägt fidj nicht narren;
er roirb feine gerrltdjhett offenbaren,
unb madjen, bag bte (Srbe roieber bebt,

um ju jeigen, bag er immer nodj lebt.
©ebt nur euren fntmbug jum SBeften

an ©cbütjen*, Suru= unb ©ängerfeften
Sïïit Srommeln, 23tedjmufik unb pfeifen
lägt ihr ben ©atan 23efifc ergreifen
nom lieben, fdjönen ©djroeijerlanb.
Itnb brum ift 91 o m ber ©eele ©tranb.
Sort ftrechet feine SJaterbanb
ber heilige SJater eud) entgegen.
Sen bittet kniettb um ben ©egen
unb flehet: 35ater! nimm' mtd) fjunb beim Dhr,

roirf mir ben ©nabenhnoeben uor,
unb fdjmeig mich ©ünbenlümmel
in beinen ©nabenbimmel."

(Er ift es, unter bem roir leben, roeben unb finb,
ein guter fiatbolik gehorcht ihm blinb,
bas bringt eudj in memoriam
Venerabiiis Pater Abraham.

Zürcher proporz-Behebrung.
©üblich nun nach uielem finorjen
fiam im Sîat man überein,
Sag ©efeke fürs SJroporjen
©ollen unterbreitet fein
Unferm 3''iccber ©ouuerän
23et bes erften grühlings SBeh'n.

Sange hat es jroar gebauert
S3is bie bcfî'tc (Einficbt kam,,
SBeil bas Sïïaajtgeliifte lauert
S3eim Sïïajorje ganj infam!
Sange roarb non aller SBelt

Sem «proporj ein 23ein gefteüt!

Sïun, fo roollen roir uns freuen
Sag beim 3ü*cher SJolhe audj
©id) ©ereäjtigkeit erneuen
SBerb', roie's freier Sïïânner 33raud>!
Ser «Proporj mit einem ©djlag
görbert neue firäft' ju Sag! Fax.

J»

Jp Tarîantc. J&
Sie Siebe höret nimmer auf:
Summhetten ju madjen.

J9 Hus einem Roman. JP

Irinnen aber lieejt 2tngeltfa auf ben Knieen, bas gramerfüllte
<8eftd)t in ben roeifjen £)änben nergraben. Konnulfinifdjes 5d)lud)5en
fctjüttelt ben fctjlanfen £eib ie im Krampf.

3n milbem Sdimerje fcijrett fte auf:
^ortfeÇung ftet)e 3. Blatt.

JP 6elegcnbeît9hauf. JP
VO'xx machen bie Sunbesbeb,örbe barauf aufmerffam, baf gegenwärtig

in Ctjina Umftänbe falber eine grofe ÏTTenge gans neuer ^öpfe su
ben billigften Preifen ju b,aben ftnb. lïïan follte bie gute Gelegenheit
nidjt nerfäumen unb ftd) redjtseitig mit einer genügenben Qualität ner»

feben. lieber bie Verteilung unter bie einseinen Departements fönnte man
fidj nadjträglidj nerftänbigen.

& Gerteigerter Benzinverbrauch. JP

Ï7err (sum ftellefudjenben (£ljauffeur) : 2tlfo Sie ftnb »erheiratet
unb 3&re Svau betreibt ein ©efdjäft. IDeldjer Urt ift es? <£bauffeur:
(Eine Kleiberreinigungs 2tnftalt." f)err: Dann fann idj Sie leiber

nidjt in meinen Dienft nebmen."

Boeb Dübendorf!
Su hatteft bir oerbient bie ©poren
SJor reichlich einem Süierteljafjr
Unb nun bift bu mit Stecht erkoren
3um Süfteflug für immerbar.
Sïïit Segagneuj' geroalt'gen glügen
gtel bir ber SBeltruf in ben ©djoog,
©o bag in Siettkon bas gliegen
Uns immer bäud)tc hoffnungslos.
(Erobert mug int Seben roerben

galt immer jebe ^ofitton,
STiemanb kann fte bir mehr gefäbrben,
Sem jähen Sïïut gebührt fein Sohn!
©o mögen benn auf fiebern ©ebromgen
Sie kühnen gtteger unf'rer 3eit
Sid) immer mehr mehr ju ®hren bringen,.
Str, Sübenborf, tu ich 23efdjeib

Divico.

JP Hba! JP
St.: SBonon lebt eigentlich ber Sïïeter, ba&

er nidjts tut unb bodj fo nobel lebt?
23. : Db, bem gebts gut, er hat uor brei

gahren eine ©parkaffe grünben
helfen.

^ f a s t e n p r e ä î g t ^
cies kockekrwûi'ciîgen Katers )Zbrakam a Santa Olara. (Dem Freisinn gewidmet.)

Lalvete Brüder!
In nomine ciomini im Nsmen lies kîerrn

din icb ges-inät unci komme gern
euck 2u lesen clie Levilen
über clie gottvergessenen Silken,
so bei cucti eingerissen sinä,
dei iZrolZ unä Klein, bei Aeib unä Kinä.

Für wahr, es ist höchste Zeit, dasz ich komme,
und mein Erscheinen der Menschheit fromme.

Was muß ich hären für Sachen,
Ueber den heiligen Vater tätet ihr lachen?
Der hat mehr Grütz im Ellenbogen
als die Gelehrten im Kopf, die doch nur logen.
Der hält die Welt wieder im Zaum!
Ja, locuta est Poms,
Laput sind omnia terrarum peius,
und aus ist's mit dem Wein, er ist ersoffen,
seitdem der Komet am Himmel geloffen.
Habt ihr noch nicht Erdbeben genug und Schiffsuntergäng
Bei den gottlosen Tschinggen und Franzosen
hört man den Satan toben und tosen.
Die Freidenker hab' ich ihm längst empfohlen,
er möge sie wie den Ferrer holen.
Ja! zum Teufel mit dem Verstand, mit der Vernunft

zum Henker!
Gott ist und nicht der Mensch des Weltalls Lenker.
llaec est sancta simplieitas.
Warum ist das letzte Fahr so naß
vom Anfang bis zu End gewesen?
Das hat des Kometen feuriger Besen
gemacht, den Gott geschickt der Erde,
damit der Mensch wieder gläubig werde.
Drum ist auch der Proporz gekommen,
hat den Majorz am Ohr genommen,
macht mit dem Hammer bumbelibum,
kehrt die Parteien um und um.
Der Freisinn wär' ins Sri'' gebettet,

hätt' ihn Helvetia nicht gerettet.
Ietzt will der heilige Vater misten
den Kirchenstall voll Modernisten
und verkappter Antichristen,
ob Pessimist, ob Optimist ist einerlei; es ist ein Mist
gegenüber Thomas von Aquin
oder gegen den heiligen Augustin.
Die römische Kirche hat Heilige genug;
sie braucht keine neuen voll Lug und Trug.
die da behaupten, der Menschenverstand
gehe noch über Gottes Hand,
so geschehen post Lliristum natum,
oli vanitas vanitatum!
Die Wissenschast ist ein Blendwerk des Teufels;

sie reifet die böse Frucht des Zweifels
an Gott, an Mariae Mirakel in Lourdes

An Zeppelin glaubt man, 's ist absurd,
über Marconi erhebt man ein Gesckirci,
aber mit dem Glauben an Wunder ist es vorbei.
Deshalb konnten die Gelehrten sich so vergaffen,
zu sagen, der Mensch stamme ab vom Affen!
Ja, man könnte es manchmal meinen,
wenn man vor Scham nicht müßte weinen,

Die Krone der Schöpfung " sei ein Tier.
Seht, welche Gotteslästerung hier
Das blöde Menschenhirn erschaffen.

Ebenbilder Gottes " sind wir und keine Affen
so steht's geschrieben in der heiligen Schrift;
wer Anderes lehrt, der streuet Gift
und lästert den Schöpfer der Menschen.
Verzeih' ihnen, Herr, sie wissen nicht was sie tun,
und laß sie in ewiger Vergessenheit ruh'n.

Nun nehmen wir auch die Stimmrechtsdamen
Sit venia verbo ins Examen.
Sie wollen nicht mehr zu Hause sein;
gehen lieber in den Verein
statt daß sie hären die Kinder schrei'n.
Sogar der alte Doktor, ich sage

führt darüber bittere Klage.
Drum patres ksmilias, viri sxtote!
seid Männer vom alten Korn und Schrote!
Die Frau gehört in die Familie hinein
zu den Kindern, nicht in den Verein.
Werden 5,.<- Kmder sich selbst überlassen, ^

so verrohen sie eben in den Gassen.
Sind nicht die Buben weit und breit
bekannt durch Fluchen und Grobheit?
Statt daß die Büblein lernen Mores,
lernen sie rauchen Stinkatores;
anstatt sie anzuhalten zum schaffen,

schickt man sie in den Kinematographen,
ja sogar in den Tingeltangel,
und klagt doch immer über Mangel
und über das schlechte Jahr,
und man müsse Alles zahlen' bar.
mirancium est? ist es ein Wunder,
wenn sie sehen und hären solchen Plunder,
daß sie täglich werden fauler und dreister,
und die Kinder, nicht die Eltern sind Meister?

kommt davon, daß die Alten vor den Jungen
nicht hüten können ihre Zungen,
über die Schulaufgaben schimpfen,

Lehrer und Pfarrer verunglimpfen.
Lavête! nehmet euch in Acht!
Der Himmel hat auch die Rechnung gemacht.
Dort hinter jenen Bergen
lauert der Satan mit seinen Schergen,
bereitet erstickenden Schwefel und Galle,
um sie auszuschütten auf Alle,
welche des Unglaubens giftige Kralle
erfaßt und zu Feinden der Kirche macht.
ja, furchtbar ist des Satans Macht,
er knetet Pest-, Cholera- und Typhusbazillen.
Drum ändert euren Sinn, ums Himmels willen;
denn ich sage euch, es kann nicht besser werden
auf dieser verdorbnen, verseuchten Erden,
so lang ihr Roniane statt Betbücher kaufet,
und den Wein, anstatt die Kinder taufet,
so lange die Weiber lieber tanzen
als in der Kirche rosenkranzen.
Umsonst sucht man das Kreuz am Giebel,
und lieber als am Sonntag die Bibel
ist euch am Montag der Kuchen aus Zwiebel;
lieber als hinter den Kirchenfahnen
steht ihr auf den Kegelbahnen.
Augustiner- und Franziskanerbier
Hütt' ich, kreuzsakerlott, vergessen schier.

Ja! Da seid ihr in eurem Element,
beim Bierkrug und Faß! Kreuzsakerment "

schreit ihr und treibt mit dem Höchsten Spott,
und machet euren Bauch zum Gott.
Aber Gott läßt sich nicht narren;
er wird seine Herrlichkeit offenbaren,
und inachen, daß die Erde wieder bebt,

um zu zeigen, datz er immer noch lebt.
Gebt nur euren Humbug zuin Besten
an Schützen-, Turn- und Sängerfesten!
Mit Trommeln, Blechmusik und Pfeifen
lätzt ihr den Satan Besitz ergreisen

vom lieben, schönen Schweizerland.
Und drum ist Rom der Seele Strand.
Dort strecket seine Vaterhand
der heilige Vater eruh entgegen.
Den bittet kniend um den Segen
und flehet: Vater! nimm' mich Hund beim Ohr,

wirf mir den Gnadenknochen vor,
und schmeiß mich Sündenlümmel
in deinen Gnadenhimmel."

Er ist es, unter dem wir leben, weben und sind,
ein guter Katholik gehorcht ihm blind,
das bringt euch in memoriam
VeneisoiliZ Pater ^braliam.

^llràr Vropor2-Kekekrung.
Endlich nun nach vielem Knorzen
Kam im Rat man überein,
Daß Gesetze fürs Proporzen
Sollen unterbreitet sein

Unserm Zürcher Souverän
Bei des ersten Frühlings Weh'n.

Lange hat es zwar gedauert
Bis die bess're Einsicht kam,
Weil das Machtgelüste lauert
Beim Majorze ganz infam!
Lange ward von aller Welt
Dem Proporz ein Vein gestellt!

Nun, so wollen wir uns freuen
Datz beim Zürcher Volke auch

Sich Gerechtigkeit erneuen
Werd', wie's freier Männer Brauch!
Der Proporz mit einem Schlag
Fördert neue Kräst' zu Tag! fsx.

^»
^S? Variante. ^S?

Die Liebe höret nimmer auf:
Dummheiten zu machen.

^ ?Zus einem K.oniân. ^
Drinnen aber liegt Angelika auf den Anieen, das gramerfüllte

Gesicht in den weißen Händen vergraben. Konvulsivisches Schluchzen

schüttelt den schlanken Leib wie im Arampf.
In wildem Schmerze schreit sie auf:

Fortsetzung siehe 3. Blatt.

^ Gelegenkeîtskauf. ^
Wir machen die Bundesbehörde darauf aufmerksam, daß gegenwärtig

in China Umstände halber eine große Menge ganz neuer Zöpfe zu
den billigsten preisen zu haben sind. Man sollte die gute Gelegenheit
nicht versäumen und sich rechtzeitig mit einer genügenden (Jualität
versehen. Ueber die Verteilung unter die einzelnen Departements könnte man
sich nachträglich verständigen.

^ Gesteigerter Kenzînverbrauck. ^
Herr (zum stellesuchenden Chauffeur): Also Sie sind verheiratet

und Ihre Frau betreibt ein Geschäft. Welcher Art ist es? Chauffeur:
Line Aleiderreinigungs - Anstalt." Herr: Dann kann ich Sie leider

nicht in meinen Dienst nehmen."

k>ocl? Vübenctorf!
Du hattest dir verdient die Sporen
Vor reichlich einem Vierteljahr
Und nun bist du mit Recht erkoren
Zum Lllfteflug für immerdar.
Mit Legagneux' gewalt'gen Flügen
Fiel dir der Weltruf in den Schootz,
So datz in Dietikon das Fliegen
Uns immer däuchtc hoffnungslos.
Erobert mutz in? Leben werden
Halt immer jede Position,
Niemand kann sie dir mehr gefährden.
Dem zähen Mut gebührt sein Lohn!
So mögen denn auf sichern Schwingen
Die kühnen Flieger uns'rer Zeit
Dich immer mehr mehr zu Ehren bringen.
Dir, Dübendorf, tu ich Bescheid

^ vivico.

^ à! US?

A.: Wovon lebt eigentlich der Meier, daß
er nichts tut und doch so nobel lebt?

B. : Oh, dem gehts gut, er hat vor drei
Jahren eine Sparkasse gründen
helfen.
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